




nur heimatlos, sondern auch ohne Kirche. Hier begin­
nen die 40 Jahre, in denen Frau Ullrich die Gottes­
dienste unserer Gemeinde auf alten Klavieren, Qinem
ausgedienten Harmonium, im wirtshaussaal oder in .
schulzimmern begleitet hat. Bis wir 1954 mit der neu-:
en Waldkirche eine Orgel bekamen. Wer sollte sie
Spielen? Frau Ullrich entschloß sich noch Orgelspie- .
len zu lernen und hat auch noch die Prüfung als Orga­
nistin gemacht, obwohl sie da auch nicht mehr ganz
jung war. So hat sie in unserer Kirche die Orgel für
uns gespielt zum Lobe Gottes und bekommt daf~r heu~e
nach 40 Jahren treuen Dienst an unserer Gemelnde dle­
se 40 Dankeschön-Rosen. Danach sprach Frau Nest~~ I
Dankesworte im Namen des Kirchenvorstands und wUl_-,ch­
te ihr, daß Gott, wie in den vergangenen 40 Jahr~.
auch weiterhin seine schützenden und segnenden H )Oe
über die Jubilarin halten möge und ihr noch recht
lange die Kraft schenke für ihren Dienst an der Or-
gel.
Zum Schluß ergriff Pfarrer Bosch das Wort. 8r stell-
te seinen Dank unter das wort aus dem ~pheser Brief
1,12: ••• Auf daß wir etwas seien zum Lobe sei-
ner Herrlichkeit. Damit werde - SO fuhr er fort ­
nicht nur auf das Lebensziel eines jeden Christen
hingewiesen, sondern mit diesem Wort kann man auch
gut das Amt des Kirchenmusikers beschreiben. Wir
sollen ein lebendiger Lobpreis seiner Herrlichkeit
werden. 40 Jahre ihres Lebens Sonntag für Sonntag
ein lebendiger Lobpreis seiner Herrlichkeit zur .
Ehre Gottes aufgespielt, zuerst auf verschiedene ~
Harmonien und ab 1954 seit Erweiterung unserer Klr­
che, also seit 31 Jahren an dieser Orgel! wie ~f' )
hat sie in all den Jahren Gemeindeglieder getros~~t,

ermuntert und zum Singen des Gotteslobes angelei­
tet. Das ist wahrlich Grund für eine Kirchengemein- I
de heute von ganzem Herzen Dank zu sagen. Die Pfarrer
kommen und gehen - Frau Ullrich bleibt der durch­
gehende cantus firmus der Lenggrieser Gemeinde.
Mit wieviel Pfarrern hat sie zusammen gewirkt. Die
Älteren werden die Namen noch kennen: Pfarrer Mar­
tin Hebarth, Vikar Pfannschmidt und Renner, Pfarrer
Roth, Hope, Wunsiedler, Nestler, Pfalzer, Siede. Daß
pfarrer auch fehlsame Menschen sind, merken ja beson~

ders die engeren Mitarbeiter. Sicher haben sie auch I
ihre guten Seiten aber eben wie alle Kinder Gottes, ,

auch nicht zu übersehende Schwächen und Fehler, die
eine Gemeinde - wenn es gut geht - erträgt, sowie
der Pfarrer seille Gemeinde und deren Mi tarbei ter trägt
und erträgt und - so will es das 8. Gebot von un.
allen - "Gutes von ihnen redet und alles zum Besten
kehrt. 1I Ihre Arbeit stand wie bei ihrem großen Kolle­
gen J. S. Bach unter dem Leitmotiv "soli deo gloria."
So hat sie ohne auf eigene Ehre und Ruhm zu achten
zur Ehre Gottes bei Wind und Wetter, Sonne und Regen
und Schnee lange Jahre mit dem Fahrrad und jetzt mit
dem Auto oder zu Fuß den oft beschwerlichen weg zur
Waldkirche zurückgelegt. sogar nach dem Krankenhaus­
~~enthalt hat sie sich noch einmal bitten und über-
1 _Jen lassen doch wieder ihren angestammten Platz hin­
ter der Orgel einzunehmen! 40 Jahre, das sind mehr
c ) eine Generation. Es sind nicht mehr allzuviele
die von Anfang an dabei waren. Bei allem Kommen und
Gehen ist Frau Ullrich geblieben und so aus der Ge­
schichte der Evangelischen Kirchengemeinde nicht mehr
wegzudenken. Viele Gemeindeglieder die lange nicht
mehr da waren fragen:" Ist die frau Ullrich noch da?1I
So hat sie in großer Treueund unermüdlichem Einsatz
mitgeholfen, daß all unser Klagen, Jammern une Schimp­
fen das Gotteslob nie übert~nen darf! Gott hat sie
als sein Werkzeug benützt, und mehr als· ein "treuer
Diener und Haushalter der vielfältigen Gnade Gottes"
kann keiner von uns werden, ein lebendiger Lobpreis
auf die Herrlichkeit unseres Gottes. Gott segne an ihr
W~5 sie unserer Gemeinde an zeit, Kraft und gesund-
t )tlichem Einsatz gegeben hat und erhalte ihr in al­
län Jahren ihres Lebens Gesundheit, Kraft und Freude
') ihrer Gemeinde.
l~'Anschluß an seine Dankesworte überreichte Pfarrer
Bosch an Frau Ullrich die letzte der 40 Rosen und
ein Jubiläumsgeschenk.



Bonn, im November 1985
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G ruß W 0 r t

Die Mitglieder der evangelischen Gemeinde Bad Tölz

und des Dekanats Rosenheim haben bisher in großzügi­

ger Weise für Entwicklungsprojekte von -Brot für die

Welt" gespendet. Als Schirmherr dieser großen kirch­

lichen Hilfsorganisation habe ich mich sehr über

diese Spendenbereitschaft der evangelischen Christen

meiner Wahlheimat gefreut. Wir werden noch lange

Zeit brauchen, bis Not und Hunger in den armen Län­

dern besiegt sind. Diesem Anruf an unsere Mitmensch­

lichkeit müssen wir uns stelle~, solange wir leben.

D~s dringendste Problem ist, die Menschen in den Hun­

gergebieten instand 2U setzen, sich aus eigener

Kraft selbst zu ernähren. Hierzu brauchen sie neben

Sachleistungen wie Geräten und Düngemitteln eine

gründliche landwirtschaftliche Ausbildung. Die Land­

wirtschaftsschule hNkululeko h dient diesem Ziel.

Ihre Unterstützung ist ein konstruktiver Beitrag zur

Zukunftssicherung vieler Menschen.



<Er wird aUe ihre Tränen
abwischen: Der Tod wird nicht
mehr sein, keine Trauer, keine
Klage, keine Mühsal. Denn was
früher war, ist vergangen.

OHenbarung 21.4

2-tägige Rad- und Bergtour
der Jugend

2. Tag

Um 9.00 Uhr machten wir uns nach einem ergiebigen
und erquickenden Frühstück auf den Weg zum Demmel
joch (1923 m), der durch ein stUck Feuchtwlese
und durch ausgedehnte Latschenfelder führte. Auf
dem Gipfel machten wir eine Rast mit Brotzeit.
Von dort aus konnte man bis zur Zugspitze sehen.
Um 12.00 Uhr machten wir noch ein kleines Mittag-

Um 9.30 Uhr sind wir mit halbstündiger Verspätung
am Pfarramt abgefahren. (wir: Pfarrer Bosch,
Andi Boseh mit 4 Freunden aus Geiselhöring, Peter
Reichart, Torsten Höfer, Martin Tausend und
Michael Wörle). Dabei hatten wir unser Gepäck
(Rucksäcke und Packtaschen) auf dem Fahrrad und
fuhren zum Sylvenstein~ Um 10.15 Uhr erreichten
wir die Brücke vor Fall, wo wir eine erste kur­
ze Rast einlegten und uns die herrliche Land­
schaft ansahen. Um 11.00 Uhr passierten wir die
Grenze in der Nähe des Forst- und Wirtshauses
"Aquilla". Kurz darauf machten wir vor einem stei .
ansteigenden Schotterweg eine etwa 15 minütige
Rast mit Brotzeit. Danach ging es einige Zeit auf
und ab und wir mußten bei Steigungen immer wieder
schieben. Um ca. 13.00 Uhr kamen wir endlich an
die von allen herbeigesehnte Hütte und machten
kräftig Brotzeit und stillten unseren Durst am
Viehtrog. Dann brachten wir unsere Sachen ins
Haus und machten uns auf den Weg zum Julfen
(1987 m hoch). Bei diesem Aufstieg ließen wir uns
viel zeit, sodaß wir erst um 17.30 Uhr auf dem
Gipfel waren. Nach ausgiebigem Rundblick machten
wir uns an den Abstieg, der etwa 1 Stunde dauerte
Um 18.30 Uhr begaben wir uns alle in die Hütte
und aßen gemeinsam zu Abend. Um 21.30 Uhr, währenl
der Gemeindevater Herr Bosch schon in den Federn
lag, veranstalteten wir, die im Heu schliefen,
eine ungeheuer lustige Heuschlacht, bei der auch
Michael, ein Hüterjunge nicht fehlte.
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Mit dem vorhergehenden persönli­
chen Grußwort des Herrn Bundes­
präsidenten möchte ich allen unse­
ren Gemeindegliedern unsere dies­
jährige Aktion Brot für die Welt
besonders ans Herz legen und um
eine großzügige Spende bitten.
Die Aufforderung des Propheten
Jesaja "Brich mit dem Hungrigen
Dein Brot r, gi 1 t für j eden von uns.
Das Dekanat Rosenheim, zu dem wir
gehören, unterstützt den Bau der
Landwirtschaftsschule in Zimbabwe, ~ ~

,daß alle leben, dami t die Hilfe Brot für die Wel t )
zur Selbsthilfe wird.
Sie können helfen, indem Sie Ihren Beitrag in die )!
beiliegende Tüte stecken und diese im Pfarramt
oder in der Kirche abgeben, indem Sie Ihre Gabe ein­
zahlen auf das Konto 240024240 des Pfarramts bei
der Sparkasse. Die Quittung der beil~enden Über­
weisungsgutschrift gilt als Spendenbescheinigung.
Durch die Aktion Brot für die Welt werden nur ganz
konkrete Einzelprojekte finanziert, für die Anträge
aus den Entwicklungsländern vorliegen. Die Abrech­
nungen werden genau geprüft und zum Jahresende ver­
öffentlicht. Hier werden keine Mittel "mit der
Gießkanne" verteilt sondern die partner, die in
der Regel selbstständige Kirchen sind, von Anfang
an mit einbezogen. Sie wissen an Ort und Stelle
am besten, was im Kampf gegen Hunger, Krankheit )
und Unwissen getan werden muß. Ihre-~-
Spenden erreichen ohne Abzug für I .. ~
Verwal tung oder Organisation die • ~ :&Jd.I
Empfänger, da alle Nebenkosten von
der Kirche gedeckt werden und über_
wiegend ehrenamtliche Mitarbeiter
tätig sind.



Kreuzworträtsel für Kinder
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Senkrecht: 1. Grünanlage, 2. Staat ln
Amerika, 3. Dreschplatz, 4, hier raste­
ten die Kinder Israels während der
Wüstenwanderung (2. Mose 15, 27),
5. Wirkungsort des Jona (Jona 3, 3),
6, vierter Sonntag nach Ostern
(singet), 7. dritter Sonntag vor Ostern
(freue dich), 1I. sechster Sonntag
nach Ostern (erhöre), 12, lat : bete.

Waagerecht: 1. Fest der Ausgießung
des Heiligen Geistes, 6. Notizbuch,
R ein Priester zu Silo (1. Sam. 14,3),

) oetisch für Adler, ]0. Gebirge in
Italien, 13. fünfter Sonntag nach

Jern (bittet), 14. Vater Josuas (Jos.
1,1), 15. zweiter Sonntag vor Ostern
(richte), 16. dritter Sonntag nach
Ostern Gauchzel).

f d Alm packten unsere Sachen und fuhren
essen au er , h . r langen

en 14.00 Uhr von der Alm ab. Nac elne ,
Ä~iahrt die uns ziemlich anstren qte un d d l e B~e~-

h 'ß werden ließ ka men wi r nach kurzem Ba 1m
sen e1 '. L ggr i es an und
sylvensteinsee um 17~00 Uhr ~n ~~ Abschluß noch
fuhren zum ~is Venezl a , wo Wlr z
ein ~is aßen.



GOTT~SDIENSTE IN DER WEI H NACHTSZ~ IT

24 . 12 . 85
Heiliger Abe nd

2 5 . 12 . 8 5
1 . Weihnach ts ­
feiertag

26 . 12 . 85
2 . Weihnachts ­
feiertag

29 . 12 . 85
Sonntag na ch
We ihnachte n

15 . 30 Uhr Chr istvesper mit
Krippenspiel der Kindergruppe
(besonders fü r Pa milien mi t
kleinen Kindern)
17 . 30 Uhr Christvespe r unter
Mitwirkung des Kirche nchors

9 . 30 Uhr Festgottesdienst
mit heiligem Abendmahl und
Kindergotte s dien st

10.00 Uhr Gottesdienst mit
Weihnachtsoratorium Teil Ir
in Bad Tö!z, Mitfahrgel~e n­

heit mit unserem Kirchbus
(Anmeldung im Pfarra mt)

9.30 Uh r Hau pt gottesdlens t
mit Ki nd ergot t esdie ns t

'"'".'

31 . 12 . 85
Sy lvester'

05 . 01.86
Epiphanias
(vorverlegt)

18 . 00 Uhr Jahresschlußgot t es­
dienst mit hei li gem Abend- ~
ma hl ~F"'\.'.

9 . 30 Uhr Hauptgottesdie nst
mit Kindergottesdienst 1)



Liebe auswärtige Gemeindegli e der!

für viele unserer auwärtigen und älteren Le nggri e ser
Gemeindeglieder ist der Weg zum Sonntagsgottesdien s t
i n unsere Waldkirche gerade jetzt im Winter zu weit
und zu anstrengend . Die Fahrt mit einem Taxi wäre auf
d ie Dauer aber für viele zu teuer. Wir haben des­
halb ein kostenloses Kirchentaxi eingerichtet, das

e nach einem aufgestellten Fahrplan gerne und ohne
baß es Sie einen Pfennig kostet,an der entsprechenden
", ltestelle in der Nähe Ihres Wohnbereichs a bholt
~.. ld nach der Kirche wieder heimbringt.
Ich würde mich sehr freuen, wenn Sie noch reger al s
bisher von dieser koste nlosen Abhol ung zum Gottes­
dienst Gebrauch machenlAuch die Kinder, deren Eltern
nicht selbst zur Kirche fahren, die Konfirmanden,
sowie Lenggrieser, die in der Nähe einer Haltestelle
wohnen, sind herzlich zum Mitfahre n eingeladen!
Die drei Linien fanren an den angegebenen Halte­
stellen und sonntagen nach dem beiliegenden Plan ab .
Bitte laden Sie auch Verwandte, Bekannte oder Urlaubs­
gäste zum Mitfahren ein.
Unseren Pahrern danke ich in Ihrer aller Namen für
ihre wertvolle ehrenamt liche Mitarbeit!
Bit,te diesen Kirchbusplan, det:' als Beilage des Ge­

·indebriefes erscheint, gu t aufheben und an einer
gu t sichtbaren Stelle Ihrer WOhnung anbringe n bzw.
-~ Kalender die Kirchbussonntage anstreiche n!

•• •• •• •• •• •• •• ••



K irchbu ~ -P l a n

Linie I 9.00 Uhr Un~e r g ries ( Gasth a u s Zachschuster)
9.0 2 Uhr Puc hen
9. 0 4 Uhr Pulverwir t
9 .06 Uhr Rain
9 .08 Uh r Obergrie s
9. 10 Uhr Unter s teinbach
9. 12 Uhr Obe rsteinbac h
9. 1 4 Uhr Ec ke Obe r g rieser str./Birkhahnstr.
9 .16 Uhe L e nggd"s - Te.tenbach
9 . 18 Uhr Ecke Ga i s sache r s tr. / Tö lzerstr.
9 .20 Uhr Kirc hplatz

Linie 1 1 9.04 Uhr s t e inbac h
9. 0 7 Uhr Ar zbach
9 . 10 Uhr Schle g ld o rf ( Ertlhöfe)
9 .12 Uhr Schlegl dorf (Kapelle)
9 .15 Uhr I sar burg
9 .17 Uhr wack e r sberger s tr.
9.1 9 Uhr I sarbrücke
9. 2 1 Uhr Ba hnhof
9. 23 Uhr Ra thau s
9. 25 Uhe Alten he im

Linie II! 9.00 Uhr Gasthaus Br ückenwirt
9. 0 5 Uhr we g s c heid (Ga sthau s Pfaffensteffl)
9. 07 Uhr we g s cheid/Abzweigung Bretonenbrücke
9 .15 Uhr wi nkel
9 .17 Uhr Heller s chwdng
9 .19 Uhr Fleck
9. 2 1 Uhr Anger Feuerwehrhau s
9. 2 3 Uhr Anger Hirschbachwe g/Buchstelnwe <

An f o lgenden Sonnta g en wird gefahre n:

Linie I 08 .12.85 25.1 2 . 85 1 2 .01.86 02.02.86
23.0 2 . 86 16. 0 3.86 30.03.86 20.04.86

Linie Il 15. 12 .85 29.12.85 19.01.86 09.0 2 .86
0 2 .03.86 23.03.86 06.04. 86 27.04.86

Lini e III 22.1 2.85 05.01. 8 6 26.0 1.86 16.02.86
0 9.0 3 .86 28.03. 86 13. 0 4.86




